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Teil 1
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Vorwort


In den schönsten Tagen eines heißen Sommers brachen drei Freundinnen aus dem Dorf Tse auf, um eine Wanderung zu machen ...
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Kapitel 1


Sie wanderten auf den Westhügel. Dort ist auch der „Tempel des Weißen Adlers“, den sie besuchen wollten, um der dortigen Gottheit, dem „Weißen Adler“ zu huldigen.


Der „Weiße Adler“ stand für Intelligenz, Freiheit und Macht, und besonders angehende Studenten zündeten dort ein Räucherstäbchen an, um die Gottheit wohl zu stimmen.


Nach dem sie den Tempel verlassen hatten, nahmen sie unter einem nahen Magnolienbaum eine kleine Mahlezeit zu sich: kalten Reis und gebratenes Hähnchen.


Dann gingen sie über einen Weg in den Bergen zu einer Schlucht, über die eine Hängebrücke führte.
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Sie, das waren Suzie, Lin und Issa, drei angehende Studentinnen.


Die Hängebrücke stellte ein großes Hindernis dar.


Also beschlossen sie, ein Stück umzukehren und zum „Tempel des Schwarzen Elefanten“ zu gehen. Der „Schwarze Elefant“ bedeutete Mut und Beharrlichkeit.


Gestärkt gingen sie ein zweites Mal zu der Hängebrücke und diesmal schafften sie es, die Schlucht zu überqueren..


Auf der anderen Seite war ihr Tagesziel: die „Pagode des Roten Engels“. Der „Rote Engel“ symbolisierte die Weiblichkeit der Frau.


Suzie, Lin und Issa zündeten zum 3. Mal an diesem Tag ein Räucherstäbchen an und beteten zum „Roten Engel“ um Weiblichkeit, also Anmut, Liebreiz, Warmherzigkeit und viele Kinder.


Sie beschlossen im angrenzenden Gästehaus zu übernachten und am nächsten Morgen weiter zu wandern.




Kapitel 2


Am nächsten Morgen stellten sie fest, dass es regnete; davon ließen sie sich aber nicht entmutigen, denn das bedeutete schlammige Pfade.


Sie hatten Glück: nach kurzer Zeit kam die Sonne hervor und sie sahen einen doppelten Regenbogen.


Sie wanderten zum Nordhügel und dem dortigen „Turm des Grünen Stiers“. Dieser war Sinnbild für Reichtum und Willenskraft, im Allgemeinen, aber auch im Besonderen, denn Suzie, Lin und Issa wollten nun alle 5 Hügel besteigen.:


außer dem Westhügel, dem Nordhügel auch den Osthügel, den Südhügel und dem Hügel der Mitte, der symbolisch für China, das Reich der Mitte, stand.
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Beim „Turm des Grünen Stiers“ angekommen, kauften sie sich Erdnüsse, die sie im Innern des Turms in ein Feuer warfen, um die Gottheit zu erfreuen.


Den Nachmittag verbrachten sie am nahen Fluss, und bei Sonnenuntergang sahen sie durch die feucht-warme Luft einen zart-rosa Himmel.


Die Freundinnen sprachen bis in die Nacht über ihre Zukunftspläne und Träume.


Suzie wollte Englisch lernen und später in England leben.


Lin wollte eigentlich gar nicht studieren; ihre Eltern wollten es so. Sie wollte lieber ihren heimlichen Freund Dschung heiraten und eine Familie gründen.


Issa wollte nicht heiraten. Sie wollte die Dichtkunst studieren und später eine berühmte Schriftstellerin werden.


Die drei Freundinnen reichten die kleine Flasche mit Sake herum und genossen die kühle Luft nach einem heißen Sommertag.




Kapitel 3


Der nächste Tag brachte Schwüle; die Seidenkleider klebten an ihren Körpern.


Sie machten sich auf den Weg zum Osthügel. Dort in den Bergen stand der „Tempel des Lichts“. Er stand für Freude und inneren Frieden.


An diesem Abend, als sie den Tempel nach 10stündiger Wanderschaft erreichten, war der Himmel gelb.
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